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Torwart 



' Mieht älä gchtlftetfeUer mich erheben zu wolleiij 
denn dazu iiihle ich mein Wissen zu schwach^ sondem 
aus Liebe für den Ort, an dessen Quellen ich eine 
Reihe von Jahren hindurch Tausende von Krankeii 
kommen sah, die genesend wieder von hier schieden, 
ergreife ich die Feder, und schreibe getreu nieder das 
was ich weiss; möge es als guter Wille von mii 
betrachtet werden, und freundliche Au&iahme finden 
Möge es dazu beitragen, dass Kissingens Heilquelle! 
immer bekannter werden zum Wohle der Kranken 
Iflr welche diese Quellen sich eignen, und wenn diesi 
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Schrift nur kleine Früchte bringt, so fühle ich mich 
hinreichend belohnt 



Kissingen, 1840. 
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Kissingen , sonst Kizziche, auch Kieseck ge- 
nannt, welches durch seine Heilquellen einen europät- 
sehen .Rlif erreicht hat; liegt an i& ftänkisehezi 
Saale ^ 6 Meilen von Würzburg, 7 Meilen vonMeinin^ 
gen, 4 Meilen von Brückenau, 3 Meilen von dem 
hohen Rhöngebirge, in einem anmuthigen Wiesenthaie, 
von allen Seiten umgeben durch sanft aufsteigende 
Hügel und bewaldete Berge, welches vereint eäien 
herrlichen Anblick gewahrt. Das Städtchen hat 260 
Sebalde, von welchen die neuem mit vollem Rechte 
Paläste genannt werden dürfen; die £inwohnerzahl 
beläuft sich circa auf 1500, welche theils durch Ge- 
vrerbe und theite von Adterbau leben. BCtden 
um Kissingen ist fruchtbar und das C^ma gesund^ 
der Saalfluss , welcher den blumenreichen Wiesen- 
rund dürchschlähgelt , entquillt ohngefaiu- 4 Meflöii 
t^il Kissingen bei Ateliftbeü y ini Landgfiirichte Königs^ 
^fen , aus dem sogenannten Saalbrunuen , verelhigt 
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sich bei Untereisfel^hmit dem aiis dem SaUJoch her- 
vorquellenden Wasser, erliält hier den Namen Saal, 
nimmt hierauf bei dem Flecken Saal die fisehieiche 
Milz, bei Neustadt die Brend und Streu, bei Nieder- 
lauer die Lauer, und bei Steinach und Aschach noch 
andere kleine Bäche auf, und fallt bei Gemünden in 
den Main. Durch Schmelzung des Schnees auf dem 
hohen Rhöngebirge oder durch anhaltenden Regen 
erhält er eine solche Wasserfülle, dass der ganze breite 
Wiesengrund einem reissenden Fluss gleichet, die 
Heilquellen, womit die allschaliende Gottesmacht die* 

m M g^^^m^ h^t^ mmßU^m tMi ganz 

9ß3m %ik iiissingpft Ufl4 tfe^ilsi m ei^e haJb^ 
YO» hj*? entfernte» Saline.. Eistere htben die 
ü%fm ftago^yj, f*n<lufr ihMi Bfei3^im*liW8bwn»eft, und 
Mer«. Tlif»^«^eabftunqi^ go^nsj^ud^i 

K^i^g^n woM seilen. Ursprung iii jene» 

mwimj ^0 ^^9i9mtäim hßimm zu werw 

^ 9fAnsm^ #S D.e«it9«!^0n si«dal1»n; sich ger 
WQl^^jiJlicfe bei so^cjheii Quellen aij , wid sö mögen denn 
K.a^en und l^i^mndujreijL: sich z^st hier fiiaAeige4 

d/^mi CfCSgßnd fi9#n. «$; iq^ »eumt^n JMrhuiid^vl 

sc^gi mit Saljchütten umgebeiip ^ welchcf Zeit. Ki^- 

siftgen, Slj^^^qlrt mUfilt , kai«: «ws. Abgang der Vih 
Ifm^ ba§|pi|g} ;W«5de?^, lÄ.dwr. YiKk«iifi*- 
K^MÄP dfi^i .^WftSl^e% ppdenl^ufceu \50i» Jahi» riA* 
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KUzcUe) genaimt, ukue dass eine Beneimung Villa 
oder Civitas beigesetzt worden ist. Allein im Anfange 
ckis vimehntm ^hfhmid^ ersehten Kissings 91b 
eine schon bekannte Stadt, und indem die Gralen 
Henneberg im Jahre 1317 ihre Besitzungen und Rechte 
daselbst verzeichneten, fingen sie mit den Worten an : 
» Duz ist der stat zu Kltz^ge. <c Mehrere Jahrlmn- 
derte hindurch war Kissingen der Sitz adelicher 
FamiKen, wozu namentlich die Grafen Poppe ufttl 
Henneberg, Hartnng v*n Elpe, Beithold von Byberach, 
Heinrich und Johaim von Erttft ete. dänn später die 
afdeüel^n Famifien von tMAott, von Herbeistadt, von 
Schleüen, von Stein zu Lichtenstein, von Füllbach, 
von Breitenstein, von Heusslein, von Echter, von 
Bibta , von Truchsess , von Heinach , von Weüiers^ 
von Münster, von Steinruck, von Thüngen, und von 
Massbach gehören ; allein jetzt wohnt nur noch Frei- 
herr von Heusslein da. 

Die Sakquellen . bei Kissingen haben ein sehr 
holiea Alter, und wenn der römische Geschichtssclirei- 
ber Tacftus in seinen Annalen B. 13. K. 57. dfe 
fränkische Saale meint, wo die Hermunduren und^ 
Katten ein grosses Tieifen um den Besitz der Salz- 
quellen lieferten, so fällt ihr Alter schon in das eiste 
Jahrhundert nach Christi Geburt. 

9 

Obgleich älterp SchiUtsteller schon darüber stritten^ 
namentlich Agricola, Albin Klüver, Bueher, Kirchnu>|er;^ 
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'Ekliart, welche llieils die Saale bei Hanau oder gar die 
thüringiseiie Saaie gein^ haben wollen, 18^ 
sieh doeh aus veisduedeaen firiinden der Gesdiichte 
entnehmen, dass nur die Sjsile bei lüssingen darunter 
verstanden ist 

Wenn aber auch hieduicli die Glaubwürdigkeit 
nicht hergestellt wäre, so geht doch aus tJiknnden 
zur . Gewissheit hervor, As^& die ^alzqui^en heceüs 
im neunten , Jalirhundert bekannt waren , und benutzt 
wurden. Ercamperd^ schenkte im Jalire 823 seinen 
Antheil an dier obern und untern Saline bei Kissingen 
dem Benedi(;tiner]doster in Fujda. 

Ego Ercamperth ob desiderium vitae aelernae ...^ 
dono ad reliquias S- Buuifacü, qui in nionasterio Fuid 
sacro requiescit corpore, et ubi vir venerabilis rhaba- 
nus turbae monachorum praeesse videtur, inimo 
promptissima deyoüone trado res proprietatis nieae in 
pago Salagewe, in terrainis villae Kizziche duarum 
salinarum superioris scillicet ßt inferioris partem, quae 
ad me juste et legaliter pertinet^ et juxta inferiorem 
pontem, ubi vicinius liabeo quadiagiuta viigas» de 
pratis in latitudine • . . • anno X. regni Ludovici 
imperatoris mense Febyuarlo . , , , Pistor firad. Fuld 
üb. L p. 537. 

Und eben so schenkte auch Wigbraht in diesem Jahre 

dem gedachten Kloster seinen Aatheil an der Salz^ 
qaeM zu Kissingen. 
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Ego itaque in dei nomüie WigbraUt iu elimosinaiii 
mefam dma atque teaito ail nnmasteiiiiiii Saneti Bonl«- 
£ieii maftyris Christi, ubi riiabamis abbas pi^aeesse 
videtur, in iUo fönte, ubi nascitux sal, qualis mihi 
coiitigit in eodem fönte ^ qui est iu tenninis chizzig- 
heimero in pago Salagewe . . . . anno X. Ludovici 
imperatoris manse apiäi L c. p. 470, 

4 

Das nämliche that Gotahehn mit seinem Antheil 
an der obern Saline. 

Ego in dei nomine Gotahehn Irado in elimosinam 
meamad sam^tumBomfaeium, qui in monaMeriiim Fnlda 
corpore requiestit , ubi vir venerabilis rhabanus abbas 
multitudini monachorum praeesse videtur, meam par- 
tcm in illo superiore salso fönte , qui ebullire videtur 
in termlna villae, quae dicitur Kizzicha , in i^go Sala« 
gewe juxta ripam fluminis Salae .... quiuto idus 
maji anno X. regni domini Ludovici gIoiiosi;ssiini im- 
peratoris 1. c. p. 469. 

Durch diese Urkunden erliält man Au&chluss^ die 
zu der Vermuthung führen, dass, nachdem die Hermun- 
duren von den Franicen aus dieser Gegend vertrieben 
waren, die Salzquellen, nicht mehr Eigentkum der 
Kation , sich bereits in Privathänden befanden« - 

» 

Auch erfahren viir ans dem angeführten Urkunden, 
dass in jenen Zeiten zwei Salinen bei Kiswngfn sidi 
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V orfanden y die eine , untere. Saitae genannt , px^ der 
Gegend, wo die alte Brücke über die Saale führte, 
angelegt, wair, die obem aber an eben ilem Ortei stände 
>vo noeh gegenwärtig die- in . neuerer Zeit mit dem 
Namen untere Saline belegte Salz^ueüe angetiofien wird. 

^ < * • « « 

Die Onelle aa der. ehenaiigeii SmAirfieke wurde 
verschüttet und das dabei befindliche Hüttenwerk 
zerstört. ^ 

Gegen Mitte des achtzehnten Jahrhunderts, als man 
2ur Erhaltung Mineirdlqncillen einen Damm gegen 
die Saate aufwarf, die^a Strom melir seitwärts leitete^ 
wid eben desswegen eine Sanftinsel wegräumen musste^ 
hat mäfi jene ^^Be in ihia; waileii Vierong wieider 
aufge£anden, altein ma» überliess sie, weil sich bei 
der Untersuchung nichts vortkeilliaftes ergab, dem 
Strome, aw welchem sie Ms auf 4en heutigen* Tag 
durch stark anisteigende Lttftblasw ihr Das^ m*- 
kündet. . , 

. Das Alter' der Htihtuelten bei filssing^iii lAstt Bich 
niobt so genaoi bestimmen^ als jmies dier jäafa^ueillejt^ 
dach so viel ist aus der Geschichte bekannt, dass 
schon im Jahre 15-44 von dem damaligen würzburgi^ 
sehen Bteriiof KoihML Y^r^^ungen in Drehung auf 
das Bad erlassen wurden j im Jahre 1589 beschrieb 
Pr. B. Wittig im Aimstadit .die Vit^cteefUchk^it der 
Kissiager lleilcpielleii, , ly^durfh bei I^schof JuUus 

■k. 
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AufiteFksmidceit erwt*kt wuijte. Dies« ^dle Bischaf, 
kmk, Uass äaiaäat mmm he&mmi Gottfried 
Steeg ä«e bis jeizt yernaehiSssafteii OuaUea im Jahre 
TOin^ieii, ihre Beslaöiüheüe vou seia^m HoiapOT 
4li^kfF P^uUtö Sehwtcker untersuchen und bedientp 
jlii«h 4MseltMHk mit dem hastw £r£ojga» Stec^ liass 
mcli m iMim^i^ü Jahre eine neue Bescbreil^ujQg die^ 
üeil^ueUen und ihier luineralischen Bestaadtheile 
erscheinen, welches zum Zwecke hatte, da^s d^ 
Besuch des Bades jedoch immer nur aus der Nach- 
^icdM^t i^0b vanidlwte. Idi Jahre 1636 scj^rieb 
Dr. md Professor Ulpeliijs , 1673 Dr, Job. Bapt mni, 
F^d. IjlpeHus^ 1676 Pr^o&ss^ Faher ujid Sir^ Fehr 
jme^ i 4eft' tuidaiBohe h^hax^i F^ued. Hack 4706^ Di^ 
Micolaus Seitz l%3fif der wikzbufg^ci^ fursUiciie 
Leibarzt Dr. Barthel Beringer 1745, Dr. Franz Joseph 

ven Qlt«am§ m», Br. Fried. Deliin 179S, Dr. 

• * 

Im Jahre 1738 liess der Fürst -Bischof ¥md^ 
MoßH, wetchcflT sich selbst melmre Jahi^e hindurch 
^(^m* ^Ait^n, dieser li^ihiue^lmir bedient batte^ die 
$a^') wQlclie sdir oft diye QmM üboiäciiwemnU«^ 
uffik 72 Fuss von derselben ableiten. Bei dieser (te» 
]«genhieiib antiiackte^ der damalige Apothcicer fieorg 
Mt«n J^o^b^^r iJ^ dew altm fJwsbette die jetRt so 
b«r(Uwil gewcffden^ Mlnerabiu^lle Ragozy. Ift.deoih 
seihen Jahre wurde noch ein Rieben Schuh hulißf 
BtaHH|f>w%eftih)rt, um die Qii9ilMvvMUebe]»4diw«v^^ 
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zu schützen ; die tiegend um die Qui^n eingeebuet 
und mit Kastanienbäumen besetzt. lüdessen M ar die 
neu aufgeftmdciie MineralqueUe mir in. Eile mit einer 
eichenen Kufe getasst worden, ohne sie von dem 
vielen Thone^ welcher auf dem Grund aufsass, zureini*^ 
gen, und so geschah es denn, dass dieser Thon sich 
nach und naeh aui^ste, das Wasi^ar trübte und da- 
durch verhinderte, es für den Innern Geteratuch an:- 
zuwenden. 

Erst im Jahre 1754 gelang es dem dan^geii 
Brunnenarzte Georg Jäger, den Fürst-Bischof Philipp 
Carl von Greifenklaa dahin zu bewegen, dass man die- 
ser Quelle eine neue und bessere Fassung gab und 
dadurch dem begangenen Fehler abhält 

Da zur Zeit der Aufiindung dieser Ouelle und 
ihrer ersten Fassung der aus seiner Grefangensöfaaft 
aus Wien entwichene Fürst von Siebenbürgen Joseph 
ßagozy sich mit den Türken gegen Oestreich erklärte 
und dadurch grosses Aufselien erregte, so legte man 
zur Verewigung dieses treulosen Fürsten der neuge- 
fasstra, dem Strome entrissenen Quelle den Namen 
Ragozy bei , wogegen man zur Verewigung der gleich- 
falls um die Zeit unter Anfiilunng des Barons von 
Trenk bekannt gewordenen Pandur^n, welche si(!At fiir 
die Kftnigin von Ungarn Söllingen , den bisherigen 
Badbrumien Pandur taufte, und dadurch für das öst- 
jcichische Kaiserhaus höchst wicluige Zeit bezeichnfte. 
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Bis ziim Jalire 1770 blieben die Ouellen Eigen- 
thuni der Gemeinde Kissingen; am 9a Julias dessel- 
ben Jahres trat diese dieselben an den würzburgi« 
seilen Fürst -Bischaf Adam Friedrieh unter Vorbehalt 
freier Nutzniessung ab j in demselben Jahie wurde der 
Kargarten vergrössert, zu welchem Zwecke die 6e* 
meinde von Kissingen 7 % Morgen Wiesen in der 
Nahe des Sauerbrunnens vertauschte, und die nur 
noch dem Namen nach bekannten Cascaden angelegt. 

Im Jahre 1784 Hess der Fürst • Bischof Franz 
Ludwig den Sauerbrunnen in eine neue Fassung 
bringen. Der Saiierbnmnen hatte unterdessen seit 
seiner im Jahre iftftft* erhaltenen Fassung sehr gelit- 
ten, das Saalwasser hat, wie man vermuthete^ Ge- 
legenheit gefunden, durch einen sich gebahnten Weg 
in den Brunnen einzudringen und die Kraft dieses 
Mineralwassers zu schwächen. 



Maximilian Joseph, an welchen Kissingen 
mit dem wwEburger Lande übergegangen war, Hess 
dahar am 2. Okt 1815 unter Leitung des Medicinal- 
rathesDr. Pickel und des Landbaumeisters Büttner aus 
IfYürzburg die alte Fassung heraus nehmen, die süsse 
Quelle verstopfen und eine neue 8 Schuh hohe unA 
4 Schuh breite Kufe einsetzen ; von dieser Zeit aa 
erhielt derselbe den l^amen Maximiliansbrunnen. Im, 
Jahre 1816 wurde auch dem Pandur eine neue Fassung; 
gegeben. j 
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1830 wurde abaimls niM msm Fassung des 
MaiiioiliaDistouiiiieii TOi^geuanuBea, um dadurch dtessam 
Saaerbrumien seine alte Kraft und "^V iik^amkeit, die 
derselbe durch vcischiedenes Fassen verloicii, Aviedei 
fUzuateUen. 

Obgleich die ileilbrunneii in Kissingen schon Jaiir- 
hundme hindurch, der leidenden Mensdiheit Hülfe 
schaffend^ aiitqiiellen, soaekettit es dwh, dass-ifl firfthe^ 
rer Zeit die Art und Weise verfehlt wurde, entferntere 
Bewohner von £uropa gehörig damit bekannt zu 
machen , der Besuch der Badegäste bestand grössten- 
theils aus Btwohnem der Natihlnaschsft« £xst seit 
4er Zeit, als Kissingen das Criück genic^sty der Kröne 
Bayerns anzugehörei^ und vor^ügUch seit der Regierung 
des alles Grosse schaffenden Königs Ludwig erhieh 
es aeinefn Au&chvraug -md Am firlai» wUier Popil- 
laiität £s kann nicht abgeläugttet weidei^ dass die 
Schriften berühmter Aerzte als Maas, Wetzler, Sybold, 
Balling, Wendt und Welsch vieles Hebiing des 
Bades beigetragen haben, und nm^ beltntgen; es ist 
l^ner nicht zu v^kenn^n^ dass die Umsicht dcar 
brüder Bokano, weklte leider tu &üli verstorben sind, 
von grossem Vorthell fit Ki^^bftgen l^am. 

\ AUein dme O^ec £]£ Vatsehämeniiig: und weüe 
Anordnungen würde Kissingen doch nie in den ersten 
Rang der Bftdw^ tm wddM es jeltt gi^QA ivaevAMi 
dart, eingedrungen sein. 
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Ihres Müiiaixiien eikeanen, unterliesöen ( s nicht, das 
Vorwärtsschreite befdriierii zu helÜ&n. Dureh grosse 
Opler, an wekhen deyr ^össte Xhcil meliere Jabi*e hiu- 
Auich zu kiüiij^ißtt hat, uuideu in miem kurzen Jahr- 
2ehn 4 neue Strassen erbaut, in welchen sich das 
Aenssc^e der (rebäude / sa wie die innere Einrichtung 
dufck JPlracht auszeichnet 

Auch die Bew^ohner der äiterra C^ebäude blieben 
in B^ehung auf innere iiinrißhtimg nicht zurück ; d% 
wo man irüher noch Bänke mit Leder überzogen an- 
traf, erblickt man jetzt Sophas von den neuesten Stof- 
fen und die übrigen Meubds einem Badeorte eisten 
Ranges angemessen. 

» 

Durch die glücldiche Wahl als Landgeriditsvor- 
Standes des königl. bayer. Kammerherrn Freiherrn 
Julius YonRotenhan, welcher zugleich auch das Bad- 
eommissariat hat, gehen äussere Verscliünerungen mit 
Riesenschritten vorwärts. Diesem mit hohem Ge- 
^chmacke für alles Schöne und Gute begabten thätigen 
Mann, der die wenig übrigen Stunden seines mühesamen 
Berufes als Gerichtsvorstand ganz den Verbesserungen 
des Bades widmet, gelang in kurzer Zeit schon sehr Vie- 
les. Möge decselbe lange dem Bade erhalten bleiben! 

Kissingens Mineral- und Soolenquellen, -wdclie 
nicht nur allein segenbringend für das Stadtchen selbst, 
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sondern für die ganze Umgegend sind, reihen sich in 
folgender Ordniing: l.) der Ragozy^ 2.) der Pan^, 
3.) der Maximiliansbrunuen, (diese entspringen ganz 
nalie an Kissingen) 4.) der Soolensprudel, eine halbe 
Stunde von da entfernt auf der untern Saline ent- 
springend und der Theresienbrannen ; dieser ent^ 
springt ebenfalls ohngefähr eine halbe Stunde von 
Kissingen entfernt in der Nälie vom Dorfe Haussen. 

Der Ragozy, welcher eigentMeh den Stolz Kissingens 
ausmacht, und mit Recht die Krone aller Heilquellen 
ihrer Art genannt werden darf, ist vorzügUch als 
Trinkquclle von grossem Werthe, in besondern Fällen 
wird er jedoch auch als Bad verordnet. Er entsprinitt 
mit einer Temperatur vonH-9V9R« 12 Schuh tief aus 
abgerundeten Sand- und Basaltsteinen, sein Wasser 
ist klar und hat einen angenehmen pilcanten Geschmack, 
es verliert in offenen Gefassen, der Luft ausgesetzt, 
seine fixe Luft, und bildet Niederschlag von Ocker^ 
gelber Farbe. 

In 16 Unzen Medicinalgewicht enthält der Ragozy 
nach Kastners Analyse: 

Kohlensäuregas . . . 26,25 K. Z. 

Stickstoffgas . ' . - Spuren. 

Kohlensaures . . 0,82 Gran. 
Kohlensaure Kalkerde . 3,55 „ 
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KohleBsaure Magnesia 
Kohlensauren Strontain 
Kohlensaures Eisenoiydul 
Kohlensaures Manganoxydul 
Kohlensaurem Lithion • 
Salzsaures Natron • . 
Saizsanres Kaii 



62,05 



2,50 Gran. 




Salzsäure Magnesia . 6,8ft 



Phosphorsaures Natnutt Hjll 



Verlust . . « : nahe tt,S8 



In einem frisch au& der Quelle geschoben Glas«', 
in welchem sich kleine herumfahrende Bläsehen zei* 
gen 9 sinket das hydrostatische Instrument bis auf 
5 Orad. ; 

Nibcb fol^nden vo» mit selbst angesteUten ftokm 
wird der Violensaft von dem "Waaavt dank^Igrüji. 



Das Gailapielpaber ^bt das Wassar zamst lo^ 
briaidicht , nachher aber achnvärzliciu ' 

2 




0,0d 
3,00 
9^0 



Hydrojodsanre Magnesia 
Hyttobromsanre Magnesia 
Kiesdirde 
Thonerde . 
Organisches Extract . 



Sporen. 
0,70 „ 

0,18 „ 
0,15 „ 



d by Googl 



1 

VoAxantofiMiieB GranatUüthMi «ii4'eaMKabrann. 

Die Silb^sf^ution mach^ im Wass^n- gapz mil«b^ht 
und gemnend. 

Von flem geflossenen Weinsteinöl wird das Wasser 
ebenfiilte w«isä,^'iind bekommt einen feinen, weissen 
Bodensatz, so %ie sieb auch eine fein«f cfdigte' itiihde 
an das Glas legt, dieses ergiebt sieb auch i^ob^ dem 
Salmiakgeist; ' • - \ i ^ / ^ -j » v 

Bei .der:;£;>^poratiuu eu^lU ,«ine «isd^/efefiras 
glänzende Wuttcrichle Haut, .,i»5fjchep..sicj}/,. ^wi« in 
sämmtliohefti. Wassern , wem sie? einmal, wsiclnig 
weggenommoD^« oder auf dfs»:ilMnf.-gflbiMcltf wessen 
auf der.DbeaffläpIie, nicjit auf die Art wieder jgis&ejnxet. 

* • - . ' r 

£in Pfu^d fpaporirtes Wasser läj$&t biei 80 Q^n. 
gelblichtes j^e^^i^j^öj^ zurück. i - ' ... ' 

Von einem in destfllirtem Wasser aufgelösten Ouent- 
diiett des 'Sendiments bleiben tO^m Qiaik gelbüehte 
Säuren biausendie 'E^de auf dem Boden- liegen: 

Das aufgelöste Salz zeiget unter dem Wi^m»?. 
und bei gehöriger Crystallisation, am meisten cubische, 
thiJri8^1ffl#i*a%«Ä<«t§Äge, ^tfeeils auch rautejiföittige 
und ftttiäi otäi^ liregi^ifje Crfilbllk','' dit 'siälilnäiift 
vom Vitriolöl vielen sauren Dunst vnbreiten. 

Der Cremor löset . atofariln «Mpeter«M«t nM-tiM» 
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Geräusch auf. Diese Solution crystallisiret sieb zwar 
iu spiessigte und cubisclie CrystaUen^ die auch auf 
KöMeii detoniren, in der Luft aber bald wieder flüssig 
werden: Der Cremor sämmtlicher Wasser wird toq 
der Solution des Queeksübersublimats nicht gelb^ als- 
dann aber^ wenn solcher geglüht worden^ zeiget sich 
von dieser Quecksilbersolution eine gelblichte Farbe. 

Der sowohl für sich, als mit reinem Wasstf aas- 
gelaugte und getrocknete Ocker, in einem reinen 
Tiegel im , Feuer geglühet ] bekommt durchaus, eine 
höhere rodie Farbe, und wird alsdann beinahe ganz 
von Magnet angezogen, welches aber von dem hlos 
getiTOcknet^n. nicht geschieht, auch ziehet der Magnet 
von dem. ausgelaugten Sediment, so die evaporirten 
Wasser zurücklassen, auch wenn es geglüht wird, 
wenig oder, nichts an. Dorch das Auftröpfefai des 
Vitriol(>ls auf die unausgelaugte und für sich getrock- 
uete Ocker ^ waOet diese auf und es. entstehet ein 
scharfer, ?aurer, aufsteigender Dunst. . 

Der Fandur, welcher schon vor dem Änffin^n der 
Ragozyquelle grösstentheils als Badbrunnen gebraucht 
uad nur selten getrunken wurde , wird zwftr bis auf 
den heutigen Tag noeh als Badbrunnen ver#e<idet, 
jedoch in neuerer Zeit aber andi seinem nächsten Nach- 
barn, dem Ragozy gleich als Iriiiki^xunnen verordnet, 
nur mit dem Unterschiede, dass Ragozy des Morgans, 
der Pandiir lüngegen mit wenig AttsAMihito des Abeiids 
getmnke» wird.* ^ Er entspringt mit etwas iHtÜt^Ge- 
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räu^ebe, als (ler Ragozy, ebenfalls 12 Sckiüi Uef, ms^ 
Basalt- und Sandsteinen, seine Temperatur ist +- 
Der Geschmaek des Wassers ist mehr salzig und nicht 
so «ngendbim^ als. der Ragozy. Beide QueUen gefrieren 



Nacji Kastner enthält der Pandui 


in 16 Unzen: 


Kohlensäurefitas 


28,85 IL Z. 


' * » « 

Stickstoff^as • , ♦ 


Spuren. 


* Kohlensaures Natron . i 


0,03 Gran. 


Kohlensaure Kalkerde . 




Kohlensaure Magnesia 


1,62 „ 


Kohlensauren Strontian 


Spuren. 


Kohlensaures Eisenoxydul • . 


0,45 Gran. 


Kohlensaures Manganoxydul . 


Spuren. 


Kohlensaures Lithion 


Spuren. 


Salzsaures Natron 


57,00 Gran. 


' Salzsaures Kali 


0,25 „ 

• 


Salzsaure Mairnesia 


5«85 


Salzsaures Ammoniak 


0,05 „ 


. Schwefelsaures Natron 


1 ,75 „ 


*. Schwefelsaure Kftlkerde 






' 0.Q5 




Spuren. . 


_ Ilydiobrüiusauie Magiv^ia .... 


0)68 


Kiesdcprd» . . . . ; . . 


•1,55 » 




«,Q5 .„.. 




,0,09 „ ,. 






^^^^^ 
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Die Quellen llaguzy und Pandur entquellen ohnge- 
föhr 18 Fusi^ von einander entfernt, beide O^^Ben 
stehen nach Maas's Tennuthnngen miteinander in 
Verhmdung. Bis jetzt umgiebt beide Brunnen ein 
steinernes Gebäude von 3 Schuh Höhe^ mit nächstem 
soll jedoch dieses durch Verbindung mit ettu»* Be- 
dachung aus Eisenguss einer Veränderung unter- 
liegen. 

Der MaiffeKrunnen entspringt 456 Fttss von den 
fibri<2:en Ouetten entfernt an der vordem S&ite des 
Kurgartens, seine lemperatiu- ist -j- S'A^ R* Das 
W asser ist frisch geschöpft kryslaUhell und hat einen 
sehr angenehmen säuerlichen Geschmack. Bei ver- 
schiedenen Fassungen, welchen dieser Brunnen in liur- 
zeii ZwischeuiHumen unterlag, bildeten sich auch ver- 
schiedene Analysen, was wohl davon herrühren mag, 
dass duräi dfe eftere emeucFte Fassifng ^e Quelle in 
etwas modificirt oder vermindert wurde. 



Nach der Analyse des Herrn Hofraths und Profes- 
sors Kastner, weiche derselbe 1833» gab, enthält der 
Mäxbrunnen in 16 Unsen: 



Kohleiisäuregas 
Stickstoifgas 
Sauerstofi^S' 
Kohlensaures Natron 
Kohlensaures Kali 



31,04 K. 2. 

0,380 ' 
0,000 



r 
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KoUensftitres Uddon . 


Spn^n. 




Kohlensaure Kalkerde 




Kohlensaure Magnesia . 


1,825 


>» 


Satesaures Natron 


18,270 




Salzsaures Kali 


1^002 


>7 


Salzsaure Magnesia 


S,102 


79 


Schwefelsaures Natron . 


1^860 




Schwefelsaure Kalkerde 


0,651 




Phosphorsaures Natron . 


0,125 




flydrojodsaures Natron . 


0,000 




Hydrobromsaures Nation 


0,000 




Hydrobromsaure IMlagnesia 


Spuren. 




Kieselerde 


0,465 




Organisches Eitraet 


0,000 


99 


Verlust 


nahe 0,880 


9> 



Der Soolensprudd, welcher eine halbe Stunde von 
Kissingen entspringt und von welchem schon seit un- 
denklichen Zeiten Sab gewonnen wird , entquillt aas 
einer Tiefe von 298 Fuss. Mit vielem Geräusche und 
Wogen steigt diese Quelle in ungleichen Zwischen- 
räumen auf und ab , unter Ausschüttung einer unge- 
heuren Fluth Soole und Entwicklung einer ausserordent- 
lichen Menge von Kohiensäuregas, welches 2 — 3 Fuss 
' über der Fläche des Bruiiuens steht. Ich fühle meine 
Feder zu schwach, um dieses merkwürdige Phänomen, 
welches immer wirkend aus dem Schoose der £rde 
mit stets erneuerter Kraft empor steigt, m beschreiben, 
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und überlasse dieses Männern, welchen mehr erklär- 
bar ist, ab mir selbst . 

Die Sooie ist nicht ganz klar und hat im lachte 
betrachtet einen grünlichen Schimmer. Die Tejnp^a- 
tur der Swte ist OL ,^e<.wla»l ^kpeh nntariii^ehe 
Röhren nach Kissingen;gelei(^,und vi einßm Rfs^rvpir 
für Bäder aufbewahrt. . • » • 

Das IMdensäiiregas, wetcli^^ ^ich ausidef ^oole 
entwickelt und auf den Wasserspiegel dea.. Sohlen- 
sprudeis anhäuft, wird zu den sogenannten Gasbädern 
viBfWffldet ; «a^ diesem Zwecke- tet in iter ^Näiie des 
Sprudels ein ^nes dazu eiiigeiichtetes Badhaus er- 
baut worden , in welches dmrch Röhren das ^Sas von 
idem Spradel-Ms gebraeht '«ärd. ' - < - . 

Nach Kastnec enthält die Soole in 16 Unzen 
dicinalgewicht folgende Analyse : - » . 

KoUciisäuregas . ,.v •M^TdK. Z, : 

• Stickstoffgas . . . • Spuren'. 

Kohlensaure Magnesia . 6,4138000 GH»«; . 

Kohlensaure Kalkerde . 1,6512000 „ 

Kohlensaures Eisenoxydui . 0,3550000 „' 

Kohlensaures Jlanganoxydul ' «,0008815 „ 

$alzsau];e^ Natron . 107^5153600 „ ^ 

Salzsaures Kali . 0,9792000 r„ 

Salzsäure^ Lithion . 0,19^000,0. 

♦ . • - * 
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Salzsäure Magnesia * 
Salzsaure Kalkerde 
Schwefelsaures Natron 
Phosphorsaures Natron 
Hydrojodsaures Natron 
Hydrobromsaure Magnesia . 
Extraktivstoff, enthaltend der 
Quellsäure ähnliche humus* 
artige Säuren, Anunoniak, 
Kiesel - nnd Thonerde 
Verhist 



24,5161000 Gran. 
3,9036000 „ 
25,3079100 „ 

zM'Oifelhafte Spuren. 
0,0000020 Gran. 

0,0629t66 „ 



0,8640000 



Der Thcrosienbrunnen, welcher seinen Namen Ihrer 
Majestät der jetzt regierenden Königin Ton Baym 
verdankt, entspringt unweit der Saline nahe bei dem 
Dorfe Hausen. Diese Quelle ist die neueste, sie wurde 
erst im Jahre 1788 durch, BohiTersuche entdeckt, 
1829 durch Kastner mtersttcht, und 1830 gefasst, dann 
1839 durch die Salinwinspeetian in einen laufenden 
Brunnen umgeschaffen f das Wasser dieses Brunnens 
ist dem Maxbrunnen ziemlich ähnlich ; er ist ebenfalls 
ein sehr angenehmer Säuerling. Seine Tempmitiir 
ist + 9*^ «• 



Nach Kästners Änalyg« rm Jahr 1833 enthält 
derselbe in i$ Un^en: 

Kohlensäuregas , . . 28,35 K. Z. 
Stkdcstoffgas \ . , 0 „ 

Sauerstoffgas ... o,05 „ 
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Koiuensaiues Aatron 


0,ä9 


K« 


Kohlensaures Kah 


0,05 




.Kohlefisaiires Lidiioii 


0,00 


n 


Kluuensaure Kalkerde 


2,00 


77 


ikoiueiisaure JHasnesia 


2,37 


77 


Salzsaures Natron 


18,40 


%7 


Salzsames Kah 


0,85 


77 


Salzsaure Magnesia 




77 


Schwefelsaures Natron 

* 


1,35 


77 


Schwefelsaure Kalkerde 


0,75 


77 


Phii)sphorsaures Natron 


0,15 




TT ^ • 1 

flydrojodsaures Natron 


Spuren. 


¥T J l- 

Hydrobromsauies Natron . 


0,07 


77 


Hydrobromsaure Magnesia 


Spuren. 


Kieselerde 


0,50 


77 


Organisches Kxtract . 


Spuren. 


Verlust 







Ausser den 3 Mineralquellen, welche hei Kissingen 
entspringen , entquillt auch ohngefabr 150 Fuss vom 
Ragozy entfernt eine süsse Quelle, welche seit einigen 
Jahren und zwar bei Vergrösserung des Kurgartens 
an dieser Stelle gefasst wurde. Das Wasser dieser 
Quelle ist sehr frisch, crystaUheU und hat einen sehr 
guten Geschmack. 

■ 

Kissingen kann mit vollem Rechte Iii Alt* und 
Neustadt eingetheilt werden. Die Altstadt ist unbe- 
deutend, doch freundlich, die Neustadt zeigt Strassen 
und Häuser, ^vordig, in einer Residenz zu stehen, wie 
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die Lttdwi^trasse , Kurhaus- uud Tkeresioii&uasbe, 
die Häuser van Dr. Maas, Dr. Balliug, Dr. Boxberger, 
von Hess, Pfiilf, Postlialter Hemericli, Sander, Ziin- 
mermeister Heile, Kaffetier Soti^, Laitbrei» il.s. w. 
In den m^ten dieser Gebäude befinden mxk 40^50 
Zimmer und Salons, und wenn vollends der scböne 
Bau des Adam Heiiniann, jun. vollendet ist , welcher 
in der angenehmsten Lage, unmittelbar am Kurgarten 
170 Fuss lang, 100 Zimmer und mehrere Salons 
enthaltend, aufgeführt wird« so gewinnt die Neustadt 
nocli melu an Piaclit, weil durch diesen Riesenbau 
mehrere alte Hütten und Städel draidlirt wurden, 
w^elche lange genug den schönsten Fiats am Kurgar- 
ten verunstalteten. 

« 

Die Stadddrche, welche in den sieben^iger Jahren 
des verflossenen Jahrhunderts nach dem veijängten, 
aber in der Ausführung nüsslungenen Maassstabe der 
Peterskirehe in Rom erbaut wurde, ist geräumig und, ein 
neu gemaltes Bild ausgenommen , wirkUoh schön ; die 
Mailenkiiche mit dem Gottesackei* enthält schöne Grab- 
niäler : des Balthasar Heusslein von Eusseiüieim 1603, 
Adam ven Kepsslein 1830, Franz Heiis^leia von Eussen- 
heim 1805, Paul Oelhafen von Schöllenbach 1836, des 
Matthias von Flurl 1823, der Soplüa von Rotenlian 1833, 
der Maria von Redwitz 1817, der Louise von Zillenhardt, 
der Therese vonr Mauchh^ ^ genannt Beehtoishehii, 
der Kaüiarina von £iohletten lö77, des Alarku^ ..von 
Schlotten 1593, Uie. Gilten «Penkmiiler dej> Ala^ulu^s von 
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Heri)0teta^ 146iO, Kilian von« ScMette» ftndet man 
iijioht luehi:^ wohl abei: eine Schrift in der Gottei^acker* 
mauer des Inlialts : ^^Anno 1568 von Kilian des lieiir 
gen Bischofs tag bis auf das Fest Purific Maria des 
69 Jahrs seuit m Kissingen in Gott verschieden 845 
Menschen Jnng nnd Alt an der Pestilencs, dessgleichen 
ixL Winkels 67, auch Jung und Alt die an denselben 
Ort des Kirchhofs begraben." 

Das Rathhaus am Markte trägt das Wappenschild 
eines ehemaligen Besitzers Kissingens, des Würzburger 
Bischofs Jul. Echter von Mespelbrun, so wie das 
Bild der Stadttliürme mit einem Hennefuss, und einem 
Stein mit den Worten: j^Herr Velden von Münster, 
Ritter nebst zwei Schwingen," über die Erbauung 
spricht sich die Inschrift aus: „Anno 1577 war die 
Zail wo diess Haus von Grundt gebaudt wardt." 

Der Baumeister hat sich als einen spässigen Wei- 
berfeind durch die Reime gezeigt, die er in das Stadt«^ 
haus einsetzte. Unter einem erhabenen lachenden 
Kopi steht: 

Ich stake hier und fache viel 

Ein jede eia Jungfer sein will 
Zeigt doch ganz ihs Widerspiel 

unter einem Weinenden: 

Hier stehe ich und grein 
Dahier nit H . . , . wöln sein 
Und häm doch hier Siein. 
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Dass Kissingens Sohönen diese Verse drethtmdert 
Jahre liindtirch ohne Protest ertrugen, ist m bewimdem. 

£ia Judengesiclit am ßatliliaus soll eiaen ¥er- 
rätherischen Israeliten verewigen, der gegen die, Kis<- 
singeu belagernden Sclivveden Blei gegossen und ge- 
liefert hat, noch jetzt heisst ein Jude aus seinem 
Stamme Koppel Schwed. 

Kissingens Gast* und Speisehäusser sind; das 
Kuiliaus, (Mittagstisch l IL) Pacht der Wittib Bolzano, 
der Bayerische Hof, Eigenthünier August Ileiliaann 
(Mittagstisch 30 kr.) der Sächsische Hof, Donat Fuss 
gehörig (Mittagstisch äO kr.} der Wittelsbacher Uof^ 
Eigenthünier Joseph Krampf (Mittagsüsch 30 ki.) die 
Restauration von Caspar Weingärtner (Mittagstisch 
34 kr.) die Restauration von Heinrich Zuschlag (Mit- 
tagstisch 36 kr.) die beiden Restaurationen und Gar- 
tenwirthscliaften Matthias Wirsching zur Oelmühle , 
und Caspar Hirschheim, zur Bellvue (Mittagstisch 
36 kr.) 9 in allen diesen Gast^ und Speisehäusem 
wird Abends sehr billig nach der Karte gespeiset 
Der Mittagstisch beginnt bei den meisten um 1 Uhr. 
Ausser obigen giebt noch Speise Kilian Albert , Franz 
Bieberich, Georg Streit (Mittagstisch zu 12—18 ki.) 
dann die beiden israelitischen Garköche Salomon 
Schwed und Hartmann. 

Während der Kurzeit gleicht Kissingen einem be- 
deutenden Jahrmärkte, überall Läden und iiuden, Vor* 
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käufer aus allen Gegenden sind dahier veisamnieU, 
Ausgezeichnete Waarenlager sieht man bei Franz Slei* 
gerwald, Michael Wirsching; Carl Bolzano und Gaggel 
aus Würzburg ^ und Gralert aus Böhmea. 



Badeau/stalten. 

Meißens zwischen 6—8 Uhr versammeln sich die 
trinkkistigea Badegäste in dem Knrgarten, um nach 
Verordnung der Badeärzte Maas, Baüing, Welsch, 
Wetzler und Boxberger, Ragozy oder Pandui* zu tiin- 
ken; bei schönem Wetter werden die Promenftden, 
welche zum Kurgebrauche nöthig sind, in den schönen 
Rüster- und Kastanienaleen des Kurgartens , und bei 
schlechtem Wetter in der 300 Schritte langen neu erbau- 
ten Colonnade gemacht; während dieser Zeit spielen mit 
kurzen Pausen U Musiker aus Böhmen. Nach 8 
Uhr eilt alles dem Kaffe zu, welcher von jedem Hans- 
besitzer gut gereicht ^vird, und auf den Genuss von 
Ragozy grösstentheils den Badegästen auch vortrefflich 
schmeckt. Um lo Uhr begeben sich di^elben in die 
Bäder, welche nach Vorschrift der Badeärzte aus 
jPan^ur oder.äoolß bereitet werden; in den mi^sten 
nenen GeMuden sind Badlogeu angebracht, in de« 
übrigen wird die Badwanne in die Wolmzinimer ge- 
br^clU und naqh' 4«P Bad wieder beseitigt Ueber .die 
Af^hung der ^u}^. wifd strenge Au£KM^ht,..gphal^ 
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es vernUlt jeder dawiderhandelnde Hausbesitzer in eine 
Strafe von 10 bis 80 Reichsthalem , und bei wieder- 
holten Fällen verliert er das Reckt, Bäder reichen zu 
düifen. Ein Bad koslet in ganz Kissingen gleich 
30 kr. und 6 kr. der Bademagd. 

Um 11 Uhr YorniUlags füllt sich der Kurgarten 
allmählich wieder an, und es.ejquidct der angenehme 
Säuerling Maxbninnen die vom Ragozy früher be- 
stürmten Mägen, bis endlich die verschiedenen Glocken 
das Zeichen zum Mittagstische geben , welches von 
jenen Badegästen, die schon eine Zeitlang Ragözy 
trinken^ mit Gierde -erwartet^ wird. Nach dm einge- 
nommenen Mitlagsessen werden bei gutem Wetter 
Excursionen in die Umgebungen von Kissingen gemacht, 
wozu sich gewöhnlich Gesellschaften an der Mittags- 
tafel bilden , und bei schlecluem Wetter versammeln 
sich die meisten Badegäste in dem neuen Gesell- 
schaftssaal und Colmnaden, wo ämdk ConversalSon 
und Spiele versduedener Art der- Machmittag zi^- 
bracht wiid, 

Wochenttteh <brei- his viermal 'Spielt eine wtinrend 
der Kur dahier anwesende Schauspieler - Gesellschaft 
Theater, aber immer mit wenig Glück, was wohl 
haiiptsächlicli davon herrühren mag, weil das Theater- 
loeal mdir 'för eine Fracht^e/ als f& eint^ TeikQid 
Thaliens 'geeignet ist, bei gutem W^er zu heiss' imd 
bei sclfliechtem Wetter selbst zu weit entfernt fiegt'; 
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sft viel bekannlt -istt, smA eacb ein neues Thenlialocal 
gebaut werden, wo Atx Begaff dann vieUeicht aieli 
mn eVwß& vemgiö^exi. 

Zifidseh^ 6— 8 Uhr Teisammeln sich die Trink- 
lustigen abermals auf dem Kurplaze, wo, wie am Morgen^ 
unter Begleitung der Kurmusüi Promenaden mit ab- 
wechselndem Trinken aus dißm Pandurbrunnen gemacht 
werden, von da aus verlieren silch die Bade^ste nach 
mid nach, um das Abendessen einzunehmen und sich 
uß^cjx diesem enjweder der Iluhe zur Stäikung für 
den nächsten MoißßK ^ /ibergebea , oder das Roulette 
oder Pliaro zu besuchen. Beide Spiele befinden sich 
im Kurhause und sind von Morgens 10—12, Nach- 
mittags von 2— 5, und Abends von 8—11 Uhr für 
Spiellustige geöifnet, der geringste Einsatz ist bei dem 
Roulette Kröne. Zweimal in der Woche werden 
in dem neuen GeseSschaftssaale Reunions gehalten, 
weiche um 8 Uhr ihren Anfang nehmen und um 10 — 11 
Uhr enden, wobei jedesmal die ganze Kumusik spielt. 

Bfeser neue Gesellächaltssaal nebst den Colounaden 
wurden im Jahre 1838 eingeweiht , um dessen £r- 
bauung sich iin Aufträg des kunstliebenden Königs 
Ludwig, der kÖnigl. Oberbaurath von Gärtner, Donly, 
Hagemann, Lokinger und Kätzel verdient gemacht 
haben, -fir iiit Batt-^ Afosik«, Si^lunterhaltungen 
^d^ Zimmerpromenaderi " bestimmt , kann duick 25 
IMi^6ii''«l^enrWerdeilV^ettd^ von 
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Karlsbad, Baden -Baden, Gastein, Eins und Wies- 
baden, nebst lieblichen Tänzern und Tänzerinnen 
darüber y und ist mit einem an seinen Halbrund hin* 
laufenden rothen Kanapee^ mehreren poliiten Tischen 
und aus roth und grünem Band geflochtenen Stuhlen 
menbelirt. 

In dem Jahre 1837 erschien eine Bekanntmachung, 
die von polizeilicher Seite, so wie von der des Bade- 
commissariais alles entlialt, was dem Fremden in be- 
treffenden Angelegenheiten zu wissen nöllug ist, und 
welche wir hiemit beizufügen iur gilt hielten. 

1) Jeder Kurgast ist verpflichtet, fiir die Ver- 
besserung der Badeanstalten, für die Ver- 
schönerungen der Umgebungen und zur Be- 
förderung der Annehmlichkeiten des Badelebens 
einen Beitrag als Badetaxe zu zahlen, welcher 
bei Personen aus höheren Ständen auf 3 fl. 
für jeden einzelnen Kurgast, sowie für jedes 
Familienhaupt, und auf 1 fl. 30 kr. fiir jedes 
weitere Glied der Familie, bei Personen aus 
dem Handwerker- und Bauemstande auf die 
Hälfte obiger Beträge festgesetzt wird. 

Sogenannte Passjtnten, das beisst, solche 
Fremde, w^JcHp nicht länger a)s4r,e1 Xi^ 
in Bade: verwefl^fi» Mm aa¥eii|iafii^4A Kur* 
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gaste, welche sich hierüber anszuweisen im 
Stande sind , bteibeii von der Entrichtung der 
Badetaxe befreit 

Die Quartierträger sind verpflichtet, den Be- 
trag der Badetaxe von ihren Gästen zu er* 
heben, denselben an das IcönigL Landgericht 
abziüiefem, und halten für die richtige Er- 
hebung und Ablieferung derselben.- 

2) Der von dem Vermiether selbst aussetzte 
Miethpreis darf von ihm, bei Strafe der Ein- 
ziehung des erliübenen Miethgeldes, im Laufe 
der Kurzeit nicht erhöht werden , woM steht 
es aber jedem Quartiergeber zu, seine Quar« 
Öere zu billigern, als den urspi:unglich ange- 
setzten Pieiisen abzulassen. 

Oüenbare Ueber^etzungen der Quartierpreise, 
welche nur einen unerlaubten Wucher und 
einen Nachtheil fiir die ganze Badeanstalt eut- 
halten, unterliegen einer billigen Ermässigung 
von Amtswegen. 

8) Bestellte Quartiere müssen fiir den Besteller, 
wenn er an dem bestimmten Tage nicht ein- 
trifft, noch zwei Tage lang offen gehalten 
werden. Mit dem dritten Tage erlischt der 
Anspruch des Bestellers auf das gemiethete 

3 
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' und nieht rechtzeitig bezogene Quartier , und 
der Vermiether darf dasselte sofort weiter 
vergeben. 

Fremde, welche ihre bestellten Quartiere 
ftidit am besttmmtett Tage besnehen, und ihren 
MieAisherm htevon nieht rechteeiüg benach* 
fichtigen, haben es sich ledigKch selbst zuzu- 
schreiben, wenn sie bei ihrer Ankunft in Kis- 
singen wegen ihrer Quartiere in Verlegenheit 
gerathen. 

4) Jeder Fremde ist verpflichtet, sogleich bei seiner 
Ankunft seinen Namen nnd Charakter , sowie 
die seiner etwaigen Begleitung in den ihm 
von dem Quartiergeber vorgelegten • Fremden- 
rapport einzutragen, und seinen Pass abzu- 
liefern; der Ouartiergeber mnss den Pass 
und Fremdenrapport längstens drei Stunden 
naph Ankunft des Fremden, oder wenn diese 
in der Nacht erfolgt, spätestens bis zum an- 
dern Morgen 9 Uhr an das königl Landge- 
richt abliefern. 

Auf gleiche Weise müssen Wohnungsver- 
ändemngen, sowie die Abreise der FVemden 
angezeigt werden» 

faisl^ondere ist jeder Fremde gehalten, we- 
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nigsteiis 24 Stunden vorher seinen Pass ab- 
holen zu lassen* ' 

Für die Dauer seines Aufenthalts erhält jeder 
Fremde eine Aufenthaltskarte, welche er gegen 
Empfang seines Passes zurückzustellen hat. ' 

5) Alle Miethdi/ferenzen zwischen Fremden und 
Quatiergebern müssen zuerst bei dem königl. 
Badeeonunissariate angebracht werden, welches 
als Vermittlungsamt die gütliche Yermitdunf 
versuchen, und, wenn sie zur polizeilichen 
Competenz ressortiren, solche an das königliche 
Landgericht übergeben wird. 

6) SämmtUche Vermiether von Wohnungen tai 
Kissingen sind verpflichtet , dieselben nicht nur 
auf eine bequeme, sonderu besonders auf eine 
den Rücksichten der Gesundheit entsprechende 
Weise einzurichten. 

In dem Miethgelde für das Logis ist still- 
schweigend auch die Zahlung für das nöthige 
Mobiliar und Weisszeug, sowie die Reinigung 
des Zimmers begrijafen, so lange hierüber nicht 
eine ausdrucklich abweichende Verabredung 
getroffen ist 

Jeder Fremde ist dabei berechtigt, zu ver- 

3 * 
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langeil, dass das Zimmer taglicii sorglällig ge- 
kehrt, und wüchenllich einmal aulgewasdieji^ 
und dass ihm täglich ein frisches Handtuch 
und' M öchentlicb ein frischer Bettüberzug 
abfolgt werde. 

7) Die Vermiether von Logis, welche zugleich 
auch Bäder verabreichen, sind insbesondere 
gehalten, auf die Zuiichtung derselben die ge- 
naueste Sorgfalt zu verwenden, sie sind da- 
fiir verantwortlich , dass nicht nur die Bade- 
geschine im höchsten Grade rein gehalten und 
die Badegäste bei jedem Bade mit hiiirei( hen- 
dem guten und reinen Weisszeug zum Abtrock- 
nen versehen, sondern dass insbesondere auc h 
Bäder sorgfällig und genau nach äiziiuuen 
Vorschriften hergerichtet werden. 

Unordnungen oder Fälschungen in dieser Be- 
ziehung, wenn sie wider alles Verhoffen vor- 
kommen sollten, werden für den ersten Fall 
mit 10 Reichsthalern , für den zweiten mit 
20 Reichsthalern, iür den diitten mit 30 Reichs- 
llialern und Suspension des Rechts, Bäder ge- 
ben und Badewasser aus den Pandur- und 
RagozYquellen schöpfen zu dürfen; bestraft, 

8) Jeder Vermiether von Quartieren hat am 
Eingänge seines Hauses eine Liste anzuheften. 
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iii weteto üiclit nur di.e Preise der emzeiaea 
Logis in seinem Hause, sowie sie im Quartier- 
Icataster verzeicimet werden, sondern aucli die 
Preise enthalten sind, um welclie er Ideinere 

Lebeasbedürfüisse verabreichen will. 

9) Die Uazardspiele sind für alle Bewohner 
Kissingens aus dem Bürgerstande , für Land' 
laute aus der Umgegend und für alle Dienst- 
boten, sowohl einheimische als fremde, vm^ 
boten. Die Polizeistumle bleibt während 4er 
Badezeit auf 10 Uhr des Xachts festgesetzt. 

Atte Bewohner Kissingens, desgleidieu 9Me 

fremde Dienstboten sind strengstens gehaitm« 
dieselbe zu beobachten , und die Gastwirthi^ 
werden bei Vermeidung einer Strafe ron 3 
Reichsthalern für den Vollzug dieser Anordnung 
verantwortlich gemacht 

Kurgästen aus den hohem Ständen ist eö 
Ausnalimsweise gestaltet, in ruiüger Gesell- 
schaft audi über die Polizeistunde an üflentli- 
chen Orten beisammen bleiben zu dürfen. 

Tänze, nächtliche Musiken und andere ran- 
sdieade Vergnügungen bedürfen jedenfaüs, und 
bei Vermeidung einer Strafe von 5 Reiehs- 
ihalern für den Miether und 1 Reichsthaler Hir 
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jeden Iheilueluuer, der ausdrücklichen polizeili- 
chen Erlaubuiss. 

Kissingen, den 13. Mai 1837. 

Königl. bayer. Landgericht. 

Am Kurgartcii befindet sich das Conunissioiis- und 
Anfrage - Bureau , wo jeder Fremde nicht nur allein 
Auskunft über alle Badverhäitnisse erfahren kann, 
sondern auch alle unbesetzte Quartiere auigezeichuet 
findet An diese Anstalt können sich auch alle wen- 
den, welche Quartiere vorauszubestellen für gut finden, 
die Badelisten, welche während der Saison täglich 
ausgegeben werden, erscheinen in demselben Bureau. 

Die Fahr- und Briefpost, unter Leitung des Fosl- 
Expeditors Eduard Hemmerich, geht während der Saison 
nach allen Richtungen von Europa ab, und kommt 
eben so täglich aus allen Gegenden an. 

Die Wasserversendungen geschehen durch den 
Kurpächter Bolzano. 

Die Preise sind ohne Emballage für Ragozy mit 
gewohnlicher Füllung folgende: 



für 100 Krüge . 
„ 100 halbe Krüge 
„ 100 Glasflaschen 



15 fl. — kr. 
11 fl. 30 kr. 
20 fl. — kr. 



^ Kj . d by Google 



— so 



GefuUi mittelst Kohlensauren Gases oluie£mballage. 

fiir 100 Krüge . . , ig fl. 

100 halbe Krüge . . . 10 Jl 
„ IQO tiJasflasdieii . . . 25 II. 

Euiz^eUi kostet der Krug 9 ki'. und die Glasflasclie 
12 kr. 

Das Lesekabinet van Carl Jügal befindet sich im 
Laubreisiseheii Hause, KuihausäUajäse Nro. 53 ; in dem- 
selben findet man eine grosse Auswahl englischer, 
französischer, italienischer und deutscher Literatur, so 
wie auch eine grosse Anzalü von Journalen und Zeit- 
schriften als le Moniteur, Journal de Debats, Galigna- 
nis Messan^r, Allgemeine Zeitung, Preussische Staats- 
Zeitung, Oeslreiebischei' Beobachter, Franklurter Jour- 
nal , Hamburger Correspondent , Leipziger Allgemeine 
Z^ng, Münchner politische Zeitung, Landbütin, Cor- 
respondent V. u. L Deutschland, Morgenblatt, Zei- 
tung lür die elegante Welt, Wiener Thealerzeilung u.s. w. 

Ausser dem Lesekahinet besteht auch noch eine 
üeUr ^Ue Leihbiblioüiek, welche zwar nicht selir reich 
«n fremden, dafür aber an circa 3000 deutscher Werke 
.enthält Ejgenthiuner ist Ediuard .fichift, Boekhiter 
.Strasse i%o. iu&. 

w 

Da sich während der Saison eine bedeutende Att- 
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zahl protestatitiseher Badegaste ia Kissingen Iwfindet, 
so ist auch dafür gesorgt, dass wäluend dieser Zeit 
Gottesdienst für dieselben gehalten werden kann; zu 
diesem Zwecke kommt jeden Sonntag ein protestanti«- 
scher Geistliclier aus dem 3 Meilen von hier entfern« 
ten Scliweiufurt hieher, der Gottesdienst beginnt um 
1 1 Uhr Morgens, und wird in einem eigens dazu ein- 
gerichteten Locale in dem Hintergebäude des königl. 
Landgerichts abgehalten; dasselbe Local ist zugleich 
auch für englischen Gottesdienst bestimmt, welcher 
während der Saison um 3 Uhr Nachmittags seinen 
Anfang nimmt. 

Das bisherige Local ist jedoch b^i der giossen 
Freqiu IIS von Protestanten, welche das Bad besuchen, 
ziemlich klein und nieder, was in den heissen Som- 
mermonaten um so fühlbarer wird ; es wäre nach un- 
trerer Ansieht Sehr gut, wenn man dahin übereinkäme, 
dass jedea Sonntag während der Badezeit den Pro- 
testanten auf 1 Stunde eine von den beiden katho- 
lischen Kirchen zur Abhaltung des Gottesdienstes ein- 
geräumt würde, wie es in manchen andern Orten der 
Fall ist, und was dahier um so Icicliter geschehen 
kann, indem der Herr Stadtpfarrer Jungling ""nicht nur 
allein ein höchst kluger und gebildeter Geistlicher, 
sondern auch ein sehr humaner und toleranter Mann 
ist, und die Stadtgemeinde von Kissingen in Be- 
ziehung auf Toleranz als Muster aufgestellt wer* 
den darf. 
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Die Synagoge der Israeliten in Kissingen mag 
wohl noch lange gut für die jüdische Gemeinde in 
loco sein, allein da doch auch mitunter sehr viele 
fremde Israeliten hieher kommen , um das Bad zu ge- 
brauchen, so wäre sehr zu wünschen, dass daför ge- 
sorgt würde, irgend an einem andern Platze eine neue 
zu erbauen, der neu gewählte Rabbiner Dr. Adler 
kfinnte sich verdient machen, wenn derselbe dieses 
eizweckte. 

In Kissingen befinden sieh zwei Sprachlehrer, der 
erste, Daiwig iehrt englisch und französisch, der zweite, 
Koiakoisky lehrt iranzösisch« 

Kissingen hat ausser den oben angeführten Gast- 
wirthen und Restaurateurs eine Apotheke, 11 Backet, 
3 Bai bierer^ 3 Bierbrauereien^ i Boten, 1 Buchbinder, 
1 Büchsenmacher , 4 Büttner , 2 Chirurgen , l Cond!- 
tor, 5 Drechsler, l Färber, l Fischer, 10 Fuhrgele- 
genheiten, 3 Glaser, 1 Goidarbeiter, 1 LotfocoUecteur, 
3 Uäfher, 15 Handelsleute, 2 Hebammen, i Holzspiel« 
waarenhändler , i Instrumentenmacher, 3 Kaufleute, 
I Lederhändler, 4 Maiiermeister, 2 Melber, 8 Metzger, 
5 Müller , 3 Nagelsrhmiede , i Pergamentschreiber, 
1 Fosamentier, 3 Putzmacherinnen^ 4 Sattler, 2 Schlos« 
ser, 5 Schmiede, ^ 11 Schneider, 10 Schuhmacher, 
3 Seifensieder, i Seiler", l Spängier, 1 Uhrmacher, 
1 Wagner, 6 Weber, i Ziegler, i Zeugschmied und 
3 Zimmermeister. 
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In Kissingens nächsten Umgebung^ beßudeu sich i 
folgende Orte, welche sich zu Excursionen eignen, ' 
und u^elche theils einen histoiischen Wertfi haben, 
theils durch giUe Wirthsehaften besetzt sind, wo 
Speisen aller Art eingenommen werden können: 

1.) Die Rainen der Bodenlaube an der südöstlichen 
Seite voitt lüssingen, ohngefähr eine halbe 
Siuiule von da entfernt, zu welchen nicht nur 
allein ein schöner Fussweg führt, sondern auch 
ein ganz bequemer Fahrweg angelegt ist; an 
der Stirne des Berges triift man eine neu an- 
gelegte Restauration, wo Eifiisclmngen gereicht 
werden, auf dieser Ruine bietet sich dem Auge 
eine bezaubernde Aussicht dar. Zu den Füs- 
sen das vom Saalsfrome durchschlängelte Thal, 
links die mit Wald ubeiwaehsene Eurings- 
bürg, weiter herauf die an dar Saale liegende 
Miihle, hinter Altenburg das Dörfchen Garitz, 
mehr seitwärts Seehof, am Fusse des Staffeis 
die Oefanühle, die neue steinenie Brüeke mit 
dem Kurgarten und den Heilquelleu, das Coiuver- 
sationsgebäude mit denCulojmaden, das Städt- 
ehen Kissings, nerdwestfich im Walde der 
Klaushof, tiefer unten die Salinen nebst dem 
Diirfchen Hausen, rückwärts Reiterswiesen,, in 
der weiten Ferne südwestlich das alte Schloss 
Trimberg, und nodi weit« hinab Thäii|^ und 
der alte Sodenberg mit einem blauen Flor -über- 
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zogen, nördlich Schildeck und das hohe Rhuu- 
gebirge, Gegenstände, die sich aUenfhalben 
dem Blicke ' aufdringen , und reiche Entschä- 
digung des hier gemachten Spazierganges ge- 
wäliren. 

Es wird unsern Lesern nicht unangenehm 
sein, eine liurze Besclireibung dieser Burgruine 
zu lesen, welche wir treu nach der Geschichte 
hier mittheilen, indem selbe gewiss nicht ohne 
Interesse ist. 

Die walire Geschichte dieser Burg und seiner 
Bewohner ist iulgende: 

Graf Otto II. von Henneberg, ein Sohn 
des Grafen Poppo IV., erbaute, vom Zeit- 
geiste verleitet, gegen Ende des zwölften Jahr- 
hunderts auf dem nahe bei Kissingen lege- 
nen Steigberg diese Burg, legte ihr den Namen 
Bodenlauben bei, und nannte sich selbst nun 
nicht mehr einen Grafen von Henneberg, son- 
dern einen Grafen von Bodenlauben , wie er 
denn als solcher bereits im Jahre 1219 sein 
Gut in Kleinwenkheim dem Kloster Bildhausen 
amgewendet hat. Mit seiner Gattin Beatrix hatte 
er zwei Sötme, mit| Namen Otto, gezeuget, wo- 
von der eine sich mit Adelheid, der einzigen 
Erbtochter des Grafen Albrecht von Hildens- 
. bmg vermählte , und mit derselben einen 
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Solln, Adalbert, erzeugte, welcher Doiulierr m 
Würzburg wurde. Olme weitere Erben trug 
daher dieser Otto im Jahre seine Bur^; 
üiidenburg nebst nietueren Döriern dem Stifte 
Würzburg zuui Lehen auf, und verkaufte end- 
lich im Jahre l23o sowohl sein Schloss Hil- 
denburg, als auch Lichtenberg mit Genehmigung 
Königs Heimich, an deu Bischot Herrmann von 
Würzburg, worauf er im Jahre 1231 in den 
deutschen Orden, und seine Gattin Adellieid in 
das Marxenonnenicloster in Würzburg trat. 
Schon im Jahre 1234 segnete er das Zeitliche, 
und nun übergab seine hiuterlassene Gattin 
dem würzburgischen Domstifte ihre Güter za 
Stockheim und Quaienield, unter der Beding- | 
niss, ihr aus Renten von Sockheim den Be- | 
trag von zweien Donipiäbenden zu verabfolgen, 
die Renten von Quaienfeld, welche nach ihrem 
Tode auf ihren Sohn Adalbert, Domherrn in 
Würzburg fallen sollen. Allein dieser war be- 
reits im Jalu:e 1249 mit Tode abgegangen, 
und nun ergriif Adelheid den Schleier, nach- 
dem sie sich vom Bischöfe Herrmann statt 
jenen von Stockiieim und Ouaienleld vorbe- , 
haltenen Renten andere Einkünfte für ihre 
Lebenszeit hatte anweisen lassen. Der andere 
Sohn des Erbauers von BodeiUauben, Otto, 
hatte den geistlichen Stand ergiilfen, und der ' 
Vater sah auf solche Weise sich sehr früh- i 
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zeitig ohue Fortpflanzung seines Stammes. 
Dieses haue ihn auf den Gedanken gebracht, 
seine Güter zur Errichtung eines Nonnenklo- 
sters zu verwenden, dessen baldige Ausfithrung 
durch folgenden Umstand bewerkstelliget wor* 
den sein soll. Einst an einem schönen Tage 
sah Beatrix aus einem Fenster ihrer Burg in 
das anmuthige Thal hinab ^ als plötzlich, (so 
lautet die Volkssage) ein heftiger Wind sich 
erhob, ihr den Schleier vom Kopfe riss, und 
ihn im Wirbel mit sich hinweg führte. So, 
dachte der Graf, zerfallen die in heiteren Stun- 
den gebauten Luftschlösser in ihr Niehls, und 
überzeugen uns von der Welt Eitelkeit. Wohl 
glücklich Derjenige, m elcher sich durch seine 
zeitlichen und vcigängliclien Güter bleibende 
ewige Güter zu verschaffen weiss! 

In diesen frommen Betrachtungen gelobte er, 
an dem Orte, wo der Schleier aufgefunden 
w&rde^ ein Frauenkloster zu errichten. Nach 
dreien Tagen fanden nun einige Weiber aus 
Burkardroth den Sehleier an einem Gesträuche 
hangend, und überbrachten ihn dem Grafen. 
Otto, seinem Versprechen getreu, Hess alsbald 
den Ort bezeichnen , und traf alle Anstalt zur 
Ausführung seines Gelübdes. Er tauschte da- 
her im Jahre 1331 vom Stifte Würzburg das 
Dort Burkardroth gegen seine Besitzungen in 

m 
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£ggeiilieim ein, erbaute in der Niilic jciies 
Dorfes ein Kloster, liess in demselben mm ewi* 
gen Andenken der Veranlassung dieser Süitung 
den vom Winde hieher gebrachten ScMeier sei- 



ner Gattin aufbewahren, der noch gegenwärtig in 
der Kirche zu Frauenroth vorhanden, und Neu* 
gierige zu befriedigen bereit ist, und nahm nun 
Bedaeilt, den dahin zu versetzenden Cistercieu- 
sernonnen einen zureichenden Unterhalt zu 
verschaffen. Frauenroth hiess das neu er- 
richtete Kloster, vvelcliem er am 7. Mäiz 1234) 
an eben ((lern Tage, an welchem er seine Burg 
und Harrschaft Bodenlauben an Bischof Her* 
mann von VVürzburg um 1200 Mark Silbers 
verkaufte, und alle seine Zehnten zueignete, 
wodurch Bodenlauben an Stift Würzburg kam. 
Die Burg, wovon wir jetzt nur noch einige 
Ruinen anstaunen, bestand aus zweien massiv 
von Üiiatersteinen aufgeführten runden Thürmen 
an dem nordlichen und südlichen Ende. In 
dem. nördlichen Xhurme befand sich eine Kapelle. 
Neben diesem Xhurme war des Gr afen Wohnung 
und Residenz angebracht, der andere Thurm 
war zum Gefängnisse bestimmt, ohne welche 
sich in jenen Zeiten keine Burg denken liess. 
Um die Burg führte ein tiefer Graben, llir 
ganzer Umfang war unbedeutend, and desswe- 
gen waren am Fusse derselben gegen Südost 
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zwei Wohauugen angelegt, Uatcrbodeulauben 
geaaüüt, auch waren in der Burg keine Brun- 
nen vorhanden iiiid das natfaige Wasser wurde 
in Cisternen aufbewahrt oder nebst andern 
Lebeiisiuitteltt durch Esel vom Tliale herauf 
geschafft, woher noch Heutzutage der Fussweg 
den Namen Eselspfad hat Gegen Südwest 
war die Burg mit Weinbergen umgeben, welche 
jetzt in den Händen des in Kissiniren wohnen- 
den Freiherrn von Heuss sich befinden* Graf 
Otto, der Erbauer von Bodenlauben, starb am 
7. Februar 1246 , seine Gattin Beatrix folgte 
demselben das nächste Jahr darauf in eine 
bessere Welt nach, beide wurden in das von 
ihnen errichtete Kloster Frauenroth begraben, 
wo noch bis auf den heutigen Tag ihre Grab- 
steine zu sehen sind, auf welchen steh folgende 
Inschriften befinden, und zwar auf dem des 
Graten : 

Nobilis Otto comes de Boderdaubeque dives. 
Princeps iamosus, sapiens, fortis, generosus. 
Strenuus et Justus , praeclarus et ingeniosus. 
Hic jacet occultus nunc coeli lumiiie fulfus. 

Auf jenem der foäfin : 

Inclyta Fundatrix obiit ComVU^ssa Beatiix 
Germine regalis oris translata marinis. Claruit 
in Vita virtutibus haec redimita juncta sit in 
coeUs Christo matrona fidelis. 
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Ihr Sohn Otto überlebte seine Eltern nicht 
lange, und auch er war bt^eits im Jahre 12&0 
mit Tod abgegang^, und beschloas mit sich 
das gräflich Bodeniaubische Geschlecht 

Um so länger bestand die nun in die Hän* 
de des Hochstifts Wärzburg geliommene Burg 
Bodenlaubeu und mit ihr die Burgmauer, neben 

welcher immer ein bischöflicher Vogt wohnte. 

Gegen das Jalir 1436 wurde Johann von 
Brün mit dem Schlosse Bodenlauben belehnt, 
von welchem die Grafen Ilenueberg zwei Burg- 
gäter , wovon das eine die von Kissingen, und 
das andere der von Masbach besass. Im 
Jahre 1535 bewohnte Knnz von Steinau die 
Burg. Die in diesem Jahre aufrührerischen 
Bauern, mit Zerstörung aller Burgen beschäfti- 
get, beschlossen auch den Untergang dieses 
Schlosses. Da es zu fest war, um iliie Ab- 
sicht so leicht zu erreichen, nahmen sie nach 
einer Volkssage zur Bestechung des Kochs im 
Schlosse ilire Zuflucht, welcher auch durch 
verabredetes Zeichen, nächtlicher Weile auf 
dem Küchenbrette zu hacken, die Oeifnung 
des Thores zu erkennen gab; worauf die 
Bauern in das Schloss eindrangen, und es zer- 
störten, dem Koch aber nach ausbezahltem be- 
dingten Gelde wegen seiner Treulosigkeit die 
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Augen aitöstachen. äOO Jabre. sind seit dieser 
Zerslöruüg veiitossen^ und noch war es dem 
Zahn der Zeit nicht mogheh, die Ueberreste 
AiMer Burg zu 2ef stören, welch« jeden , der 
diesen angenehmea Berg, besteigt y mit inniger 
Aftluung erfüllt 

2) Der Klaushof, ,,der Rest des im Bürger- 
kiiege verwüsteten Klausdoris/' Wenn^ man 
jenseit^^ der Saale, nachdem mau di^ Brücke 
überschritten hat, rechts stromaufwärts geht, 
so gelangt man, einige hundert Schritte von 
Hirschheims Garten entternt, auf einen schönen 
WaWweg, welcher abwecliselnd durch Birken- 
und Eichenwaidangen nach dem eine Stunde 
von Kissingen entfernten Klaushofe führet, wo- 
selbst man ein anmuthiges Jägerhaus, eine 
sehr brave Föi stersfamiHe und sehr gute ßc- 

; wirthung findet. * 

3) Aschach, ein Dax^K^n^ l Stande von Kissin- 
gen, hat ebenfalls eine gute Restauration, w( 

... der Badegjist Spei^eo und Labung. a4v Ar 
nebst fr^un^liche^ Bewirthung antriflft. Hiei 
befindet skh jiüch 41^ Sattlerische Porzellaiu. 

4) Winfceifi^, «in Pörfehfn, y^i Stund« von Kis 
singen gelegen', wo in dem Jägerliaus £r< 
(rfechungep Hftd. gpeifi^ , fl-eupdlü?!», ffd^eich 

.iL ^>^^^ff,\' *\' i "•^•i h " « * 

4 
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5 ) 1) i e S a 1 i u e , m welcher ela neu angelegter 
Fussweg führt; dort findet der Badegast nebst 
der Gelegenheit, durch sehr firenndliche Beamte 
von der Saizoiairipulattoa orientirt und in die 
Sudwerke eingeführt zu werden, auch eine 
sehr gute Wirthsthaft, wo Speise und Getränke 
vorzüglich abgegeben wwden. 

m 

«) Amshausen, Stunde von Kissingen, ein 
Dörfchen mit sehr annehmbarer Wirthschaft* 

7) G a r i t z , ein Dorf, Stunde von j^issingen 
^elegen^ wo der Badegast in mehreren Häusern 
Getränke verschiedener Art findet 

8) Per See ho f, .„Reste des eingegangenen Dor* 
^ , fes Gänders,V, el^enfalls ein Jägerhaus, wo Er- 

frischungen zu haben sind, und zu welchem 
^ ein neu angelegter Verschöneningsweg durch 
anmuthige Waldung führte 

») Hausen, ein Dörfchen, % Stunde ohnweit 
Kissingen^ da findet der Wanderer Erquickung 
in einem Wirthshause, welches auf dem Platze 
erbaut ist, wo ehemals die obere Sciline von 
- einen Blitzstralde verzebirt - ■ 

10) uÄd 11) Gross und Klein Prag, welche 
beide an dem Wege nach Aschach liegen, und 
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ebenfalls gute Wirthshäuser haben, wo der 
Badegast Wein, KaiFe, Milch etc. antrtfft. 

12) Das Cascaden-Thal, welches, wenn auch 
keine Spuren von den Cascadea mehr vorhan- 
den sind, doch noch einen schönen Spazier- 
gang gewährt und zu welchem man theils auf 
dem Wege, von der Saline aus, theils von dem 
Wege, der nach dem Klaushofe fuhrt, gelangt, 
bin der schonen Waldgegend^: angemessenes 
Gasthaus wird dieses Jahr noch dahin gebaut 
werden, um den Badegästen Gelegenheit zu 
verschalten, auch an diesem schönen Orte 
Speise und Geträuke einnehmen zu können, 
welches wir so wie die neue Restauration auf 
der Bodenlaube dem umsichtigen und für das 
Bad Kissingen so wichtigen Manne H. Baron 
von Rotenhan zu veidankcu haben. 

U) Der Alte-Berg oder die Alte-Burg, 

jenseits der Saale ganz nahe an Kissingen, 
erhebt sich isoliit und ohne Verbindung mit 
den übrigen Bergen« Er ist gegen den Saal- 
gi'und sehr jähe und wie abgeschnitten, und 
obgleich von geringerer Höhe, als die übrigem 
Berge, gewährt er doch eine ungemein reizende 
Ansicht der umher verbreiteten Landschafir. 
Gut angelegte Fusswege, mit Obstbäumen be- 
setzt , fühlten auf dessen Platte, auf welcher 
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Diaa einen iempel nebst ejngliscJieü Anlagen 
fttttxiffit, 

14) Der Steffels - oder Sinaberg gewährt 
wegen seiner flöhe eine noch weitere Aussicht^ 
indem man die alte Salzburg bei Neustadt^ 
einen ehemaligen -AnfenthaH Karls des grossen, 
neben mehreren andern Dörfern erblickt, und 
mit seinem Auge den grössten Theil des hohen 
fthöngebirgs verfolgen kann, um auf ihn zu 
gelangen^ sind ebenisdls schöne Fusswege an- 
gelegt. 

Sollte der Fremde noch weitere Ausfluge wünschen^ 
so steht ihm das eine Meile von hier entfernte Bad 
Bocklet oder die vier Meilen von hier entlegenen Heil-- 
quellen Brückenau mit ihien paradisisclien Anlagen 
und majestätischen Kurgebäuden oder d« zwei Meilen 
entfernte freundliche Landstädtchen Neustadt mit seiner 
alten, ehrwürdigen Salzburg oder die drei Meilen ent- 
legene ehemalige Reichsstadt Schweinfurt nebst dem 
eine halbe Mdle von Asl entfernten Meinberg, welcher 
dem grossen Industriemann Wilhelm Sattier gehört, 
oder die 2 Meilen entfernte Trimburg, welche die aus- 
gezeichneste Aussicht gewährt, oder das 3 Meilen von 
hier entlegene hohe RhSngebirge mit dem erhabenen 
Kreuzberge zu Gebote. 

Wahrlich seilte Icein Fremder die Heilquellen Kis- 
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süigens verlasseil, ohne das hohe Rhongebirg, und 
zwar TOTzäglich den KreadMiig und dien Eiiben 
sucht zu haben, wo nebst einer fteimllichen A«t^ 
nähme in einem Kloster bd vertrefiliehem Mahle und 
ausgesucht ^tem Bier und Weine eine unbesehreib- 
hoh schöne Aussicht das Auge «benMchet^ denn wett 
bis über ]U»genläeim htai, eine Stcecke von dreissig 
Stunden, erbMckt man in unendliche manig&ltigen 
Schattirungen die Städte und Dörfer • des untern 
Franboniens, wie auf einer Katte m seinen Ffissen 
liegen, si^t die tiehirgskelle des Steigerwaides und 
der sich anscliliesscnden hohen Berge, kleinen An- 
höhen ähnlich in blaues Dunkel gehüllt, verfolgt die 
Flüsse naeh ihrem Spiegelglanze in ilu^n Krümmun- 
gen bis m ihrem Ursprung und ergötzt sieh an den 
stäten Abwechslungen von Waldungen, Seen, Wiesen 
und Artfeld. 



Nodi interessanter wird di^ Keise hieher für den 
Naturforseher sein, wenn er sich plötzlich mitten in 
Beutsehiand auf ausgebrannte Vulkane versetzt sieht, 
und wenn er alle jene £rsehemiingen des vmr 
Jahrtausenden gewütheten VuUcanismus antrifft, wekhe 
an dem Solfatara bei Neapel, öder an dem Vesuv und 
Artna bemerkt werden, und viele Reisende in jene 
Gegend {liehen. 

In der Tliat hat diese Gegend tär den tieognostcn 
grosses Interesse. So wie bei Kissingen die Gebirgs- 
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kette gegen Osten grösstCTShefls aus Kalksteinen be- 
steht, worinnen versteinerte Gonehylien vorfanden 
werden, so besteht die Gebirgskette nordwestlich aus 
Sandsteinen, in deren Terfoigung man bereits bei 
Sehildeek anf Sanlen Basalt stössL Wem maa aiieh 
2aigiebti dass nach den neuesten Behauptungen der 
Geogiiosten der Basalt nichts anderes sei, als eiue 
kochende durch Wasserdämpfe aus dem Urgebirge 
emporgehobene Schlammasse , so konnte doch diese 
Operation nicht ohne Feuer oder Wännestoff vollbracht 
werden, und nach Breislak sind wohl alle Basalt^ 
felsen vulkanischen Ursprungs. 

In dieser Gegend zeigen sich nun die verschieden- 
sten durch dergleichen vom Feuer erzeugten Wasser- 
dämpfe oder durch Wärmestoff emporgehobenen Gebilde. 
Indem man nach und nach von Schildeck aus den 
Dreibiel/, bei ßrückouau, die Bilstcrkuppel bei Römers- 
bag, die Schwarzenberge, den Kreuzberg, das Lammers- 
feld, den Euben- und Pferdskopf u. s. f. besteiget, so 
er;slaunt man iiber die verschiedenen Formationen der 
Basalte, und man erblickt mächtige Lavaströme, welche 
die feste Ueberzeugung gewähren^ dass der Vulkanis- 
nius in dieser Gegend zu Bause war , und dass die 
hiesigen Basalte vorzüglich Glimcrschiefer, Cholorit- 
schiefer, Hornblende, Uornblendschiefer und Urthon^ 
schiefer dmch den vulkanischen Heerd mit Wasser- 
dämpfen als Schlammasse emporgehoben wualen. 
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